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Lebendgeburt bei einer Birkenrindenzierlaus

Landschaften, Lebensräume und Arten

Dieter Bretz

Einführung

Auf Empfehlung eines Ameisenfreundes 
reiste ich nach Nabburg mit dem Ziel, 
dort endlich mal eine gelungene Aufnah-
me von der unmittelbaren Honigtau-
übergabe an Waldameisen machen zu 
können. An einem Vormittag brachte 
mich der Freund mit meiner Foto-Aus-
rüstung (Kamera, Makroobjektiv, Ring-

blitz, zwei Stative) in den Stadtwald zu 
einer Formica polyctena-Kolonie. Dieses 
Waldameisen-Vorkommen hat sich an 
einem sonnigen Waldinnenrand aus eini-
gen umgesiedelten Waldameisenvölkern 
infolge des optimalen Honigtauangebots 
an den am Wegrand stehenden Birken zu 
einer prächtigen Kolonie entwickelt. 
Diese Birken sind zum Teil massenhaft 
mit der Braunen Birkenrindenzierlaus 

(Symydobius oblongus) besetzt. In unmit-
telbarer Nähe der Zierläuse konnten stets 
mehrere F. polyctena-Arbeiterinnen beob-
achtet werden, denn bei Symydobius ist 
der Ameisenbesuch obligat.
Die Symydobius-Kolonien an den Birken-
zweigen bestanden zu diesem Zeitpunkt 
aus Jungfern unterschiedlicher Größe, das 
heißt in unterschiedlichem Entwicklungs-
stand. Im Frühjahr schlüpfen aus den im 

Herbst des Vorjahres von Rinden- und 
Zierläusen abgelegten Wintereiern die 
Stammmütter (Fundatrices). Auf diese 
folgen im Laufe eines Jahres vier bis fünf 
Generationen, die sich wie die Stamm-
mütter parthenogenetisch vermehren. 
Diese Nachkommen (Jungfern) sind im-
mer weiblich; sie werden lebend geboren 
und durchlaufen vier Larvenstadien, bis 
sie den Status ihrer Mutter erreicht haben. 

Lediglich die vorletzte Generation (Sexu-
parae) gebiert sowohl Männchen als auch 
eierlegende Weibchen (zweigeschlechtli-
che Generation, Sexuales). Die Ge-
schlechtsweibchen, wahrscheinlich fünf te 
Generation, legen nach der Begattung 
durch die geflügelten Männchen im Ok-
tober ihre Eier an Zweigen ab.
Nach gründlichem Absuchen und Ver-
gleichen habe ich mich zunächst für ei-
nen mit vielen Rindenzierläusen besetz-
ten Zweig entschieden, später bin ich 
mit meiner Ausrüstung zu einer Nach-
barbirke gezogen, an der ein großes Ex-
emplar von Symydobius oblongus Phlo-
emsaft saugte. Als Erstes musste in bei-
den Fällen der Ast mit den Zierläusen an 
dem zweiten Stativ befestigt werden,  
damit Störungen infolge leichter  
Bewegungen durch Wind minimiert 
werden konnten.
Die isoliert saugende Rindenzierlaus 
wurde von einer F. polyctena-Arbeiterin 
regelrecht bewacht und gegen andere 
Ameisen verteidigt, als ob sie ihr Eigen-
tum sei. Nur dieser Wächter-Ameise war 
es möglich, abgegebenen Honigtau auf-
zunehmen. Es fiel auf, dass die abgegebe-
nen Honigtautropfen relativ klein waren. 
Außerdem entdeckte ich nach einer Wei-
le unterhalb des austretenden Honigtau-
tropfens einen kleinen honigfarbenen 
Pfropf, den ich mir im ersten Moment 
nicht erklären konnte. Erst später  
wurde mir klar, dass ich mit meiner Ka-
mera Zeuge einer Lebendgeburt einer 
Junglarve von Symydobius oblongus ge-
worden bin (Abb. 1).
Der honigfarbene Pfropf wurde ganz 
langsam immer länger (Abb. 2a). Die 
Junglarve, die mit dem Hinterende vor-
an geboren wurde, steckte zunächst in 
einer Hülle. Nach drei Minuten berührte 
die Junglarve bereits mit ihrer Hinter-
leibspitze den verholzten Zweig (Abb. 
2b), auf dem ihre Mutter während der 
gesamten Geburt weiter saugte und auch 
immer wieder Honigtau abgab. Nach 

Abb. 1: Die Jungfer scheidet auch während des Geburtsvorganges Honigtau aus 
(s. Pfeil). (Foto: D. Bretz)
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bendgeburt einer Birkenrindenzierlaus 
sind mir außergewöhnliche Fotos gelun-
gen, so wie ich sie mir schon lange ge-
wünscht hatte.
Insgesamt habe ich an zwei Tagen etwa 
vier Stunden intensiv an den Zierläusen 
fotografiert und dabei insgesamt ca. 300 
Fotos gemacht. Die Beobachtungen 
durch den Kamera-Sucher mit dem Ma- 
kro-Objektiv als Lupe waren für mich ein 
einmaliges Erlebnis, das ich mit bloßem 
Auge niemals hätte wahrnehmen können.
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(Abb. 2f ). Auch die unterschiedlichen 
Larvenstadien saugen neben den ausge-
wachsenen Jungfern an den Birkenzwei-
gen und geben ebenfalls schon Honigtau 
ab. Mit diesem faszinierenden Erlebnis 
habe ich nach zwei Stunden intensiver 
Beobachtung und unzähliger Fotos mei-
ne erste Fotosession bei den Birkenrin-
denzierläusen beendet.
Am nächsten Vormittag bot sich noch 
einmal die Gelegenheit, dieselbe Birken-
rindenzierlaus an derselben Stelle erneut 
zu fotografieren. Diesmal waren die von 
der Laus abgegebenen Honigtautropfen 
bedeutend größer; wieder war es aber 
nur eine F. polyctena-Arbeiterin, die den 
Honigtau aufnahm, mal von hinten, von 
der Seite oder auch von vorne, indem sie 
sich über die Laus beugte. Mit der Le-

neun Minuten war die Hülle geplatzt, so 
dass die Beborstung der Junglarve sicht-
bar wurde (Abb. 2c). Nach weiteren sie-
ben Minuten bewegte die Junglarve ihre 
Beine und streckte sie zur Seite (Abb. 
2d). Jetzt versuchte die gebärende Jung-
fer mit ihren Hinterbeinen den Körper 
der Junglarve aus dem Geburtskanal her-
auszuschieben (Abb. 2d, e). Kurz darauf 
stand die Junglarve mit allen sechs Bei-
nen bereits auf dem Zweig, obwohl ihr 
Kopf noch im Körper der Mutter steckte. 
Insgesamt dauerte der Geburtsvorgang 
ungefähr 26 Minuten. Unmittelbar nach 
der Lebendgeburt blieb die Junglarve zu-
nächst noch sieben Minuten unter dem 
Körper der Jungfer liegen. Danach krab-
belte sie kurz weg, kehrte aber in die un-
mittelbare Nähe der Mutter zurück 
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Abb. 2: Verschiedene Phasen einer Lebendgeburt bei einer Jungfer von Symydobius 
oblongus, die sich parthenogenetisch fortpflanzt (Foto: D. Bretz)
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